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Themen im Vortrag

• Masterplan Mobilität 2030

• Der Prozess 

• Die acht Zielfelder

• Laufende und geplante Teilkonzepte 

• Evaluation

• Thematische Einbettung der Förderprojekte



Prozess: Der Weg zur Strategie – MM 2030 Stufe 1
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Mitglieder des begleitenden Arbeitskreises

Behindertenpolitisches 
Netzwerk

Gleichstellungsbeauftragte

Inklusionsbeauftragte

Integrationsrat

Jugendring

Seniorenbeirat

ADAC

ADFC

Beirat Nahmobilität

DSW21

Polizeipräsidium Dortmund

Runder Tisch zur Prävention 
von Kinderunfällen

Tiefbauamt 

VCD (Verkehrsclub 
Deutschland)

Handelsverband NRW

Handwerkskammer DO

IHK zu Dortmund

Wirtschaftsförderung

Beirat der 
Unteren 
Naturschutz-
behörde

Leitung: Stadtrat und Planungsdezernent Ludger Wilde

Geschäftsführung: Stadtplanungs- und Bauordnungsamt

Ratsfraktion AfD

Ratsfraktion SPD

Ratsfraktion AfD

Ratsfraktion B90/Grüne

Ratsfraktion CDU

Ratsfraktion FDP

Ratsfraktion Die Linke & Piraten

Ratsfraktion SPD
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(Quelle: Haushaltsbefragung 2013, Omnitrend 2014; Darstellung: Planersocietät)

Verkehrsmittelwahl im Städte-Vergleich 

• Ein Drittel der Wege, die unter 5 km lang sind, 
können in vielen Fällen auch zu Fuß oder mit 
dem Rad bewältigt werden. 

• 36 Prozent der Wege sind kürzer als 2 km und 
bieten dadurch ein hohes Potenzial für den 
Fuß- und Radverkehr. 
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(Quelle: Haushaltsbefragung 2013, Omnitrend 2014)

Verkehrsmittelwahl in den Stadtbezirken
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AK Abfrage bei den Teilnehmenden

(Darstellung: Planersocietät)
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(unvollständige) Liste an zukünftigen Herausforderungen für Entscheidungen, 
die die Mobilität beeinflussen und daher im Zielkonzept mit bedacht sind:

• Demographischer Wandel
• neue Lebens- und Mobilitätsstile (z.B. „nutzen statt besitzen“)
• Multimodalität, Mobilitätsvielfalt
• Fahrrad-Boom, Pedelec-Boom
• selbstfahrende Autos / „Smart Mobility“
• Elektromobilität und neue Antriebsformen
• Digitalisierung
• neue Logistikformen (z.B. Zustellroboter, Paketdrohnen)
• Klimawandel, Klimaanpassung, CO2-Minderung
• zunehmende Umweltstandards EU (Lärm / Schadstoffe NO2)
• Förderprogramme von EU / Bund / Land

Zukünftige Herausforderungen



Die acht Zielfelder

mit Bezug zum ÖPNV mit Bezug zum mot. Individualverkehr
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Auszug aus dem Zielkonzept
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Definition / Stand der 
Umsetzung in Dortmund

Zielbeschreibung / 
Wirkungserwartung

Strategien / Handlungsansätze

Querbezüge



Vorschlag für die Teilkonzepte - 2. Stufe

Dortmund & die Region: Nach innen und außen vernetzte Stadt

Mobilitätsmaßnahmen zur Luftreinhaltung

Mobilitätsmanagement

Neue Mobilitätsformen

Radverkehr

Ruhender Verkehr

Wirtschaftsverkehr

BarrierefreiheitFußverkehr

Verkehrssicherheit
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Öffentlicher Raum

Digitalisierung & Multimodalität

Elektromobilitätskonzept EMoDo3
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Prozess: Die Konkretisierung – MM 2030 Stufe 2
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Evaluationskonzept

• Zukünftige, regelmäßige Überprüfung auf erwünschte oder 
unerwünschte Effekte 
=> ggf. Anpassungen und Korrekturen notwendig

• Evaluation: periodische Überprüfung der Maßnahmen auf ihre 
Umsetzung (Umsetzungsbilanz) und auf den Zielerreichungsgrad 
(Wirkungsbilanz)

• Definition von Indikatoren und möglichst Festlegung von 
konkreten Messwerten oder -spannen in den Teilkonzepten

• Evaluationsbericht, beginnend ab 2019 alle 5 Jahre

• Basisdaten Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten im 
Herbst 2018 

Zukünftige Evaluation
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Ende

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

Dipl.-Ing. Anne Berndt Email: aberndt@stadtdo.de     Tel.: 0231 / 50-23733


